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Herr Graziano, die Abstimmung
an ihrer ausserordentlichen GV
fiel eindeutig aus. Worauf füh-
ren Sie das zurück?
Beni Graziano: Die Mitglieder ha-
ben einen guten Austausch unter-
einander, wir treffen uns regelmäs-
sig und haben so die Gelegenheit
zur Meinungsbildung. Die Unzu-
friedenheit der Mitglieder hat sich
schon seit einiger Zeit breit ge-
macht und lag in aller Munde.

Sie kritisieren die starke
 Erhöhung der Mitgliederbeiträge
von 60 auf 100 Franken. Was
wollte man denn mit diesem
mehr an Mitteln den  GVZ-Mit-
glieder mehr an Leistung  bieten?
Sehen Sie, das haben wir uns auch
gefragt. Es ist doch für den Präsiden-
ten eines Quartiergewerbevereins
sehr undankbar, den Mitgliedern die
Botschaft einer Beitragserhöhung
überbringen zu müssen, ohne ihnen
sagen zu können, was sie dafür be-
kommen. Der städtische und der
kantonale Gewerbeverand konnten
uns nicht sagen, was denn nun an-
ders werde. Wir haben lediglich he-
rausgehört, dass sie direkt für die
Mitglieder in den Quartieren nichts
tun können. Das war uns zu wenig.
Denn wir Gewerbe treibenden wis-

sen sehr wohl, dass wir Handlungs-
bedarf haben, vor allem in der Kom-
munikation, im Kundenmarketing
und in nachhaltiger Unternehmens-
führung.

Was macht denn der Dach -
verband abgesehen vom
 finanziellen Bereich falsch?
Es steht mir nicht zu, die Arbeit ei-
nes Präsidenten, der auf einer ande-
ren Ebene arbeitet, zu wer-
ten. Er wird seine Gründe
haben für seine Haltung.
Unsere Mitglieder sind Ge-
schäftsführende hier am
Standort Kreis 4. Ihnen
liegt am Fortbestehen ihrer
Firmen, wozu sie Kunden-
beziehungen erhalten
müssen und möglichst
neue eingehen sollten. Wer
da einmal einen Moment
innehält und überlegt, würde halt
schon gerne etwas Engagement
auch auf den übergeordneten Ebe-
nen spüren. Doch das fehlt und wird
von den Mitgliedern bemängelt.

Haben Sie konkrete Verbesse-
rungsvorschläge, welchem dem
einzelnen Mitglied nützen
 würden?
Aus meiner Sicht ist dies die Trans-
parenz über die zuständigen Ver-
bände und über das Gespräch mit

der öffentlichen Hand. Die Gewer-
betreibenden müssen wissen, dass
sie ihre Anliegen auf direktestem
Weg vorbringen können und gehört
werden. Es gibt einiges, was mir da
und dort zu Ohren kommt. Sinnvoll
wäre es, die Bedürfnisse der Ge-
schäfte in geeignetem Rahmen an-
zuhören und die einzelnen The-
men mit entsprechender Gewich-
tung zusammen zu stellen. 

Könnten Sie sich eine
Rückkehr in den
Gewerbeverband
 vorstellen?
Nun, vorerst sind wir
mal mit guten Gründen
ausgetreten und wollen
unsere Geschicke sel-
ber in die Hand neh-
men. Sollten jedoch
mittel- und langfristig

bei den Dachverbänden Verände-
rungen zu unserem Vorteil stattfin-
den, so würden wir sicher einen
Wiedereintritt erwägen. Was wir
wollen, sind Rahmenbedingungen
für ein florierendes Gewerbe, die
Erhaltung der Lebens- und Arbeits-
qualität im Quartier und wir möch-
ten, dass in Zukunft vermehrt Zü-
rich als gewerbefreundliche Stadt
auch über die Grenzen hinaus be-
kannt gemacht wird. Denken wir
doch an jüngere Geschäftsleute, die

sich entwickeln wollen, denken wir
auch an alteingesessene Firmen,
die uns mit ihrer Erfahrung und
Kontinuität etwas zu bieten haben.
Auch braucht es Detailhandel, Re-
paratur-, Montage- und Produkti-
onsbetriebe sowie Kreativwirt-
schaft. Dieses Miteinander soll er-
halten und das Nebeneinander ge-
fördert werden. Beschäftigen wir
uns damit!

Wie geht es mit dem Quartier -
gewerbeverein weiter?
Wir sind auf Kurs und haben uns die
Ziele gesetzt. Im Vordergrund stehen
die Erhöhung der Mit gliederzahl, die
Verstärkung des Networking, die
Zusammenarbeit und der gute Kon-
takt zur Stadt und vor allem die effi-
ziente Vertretung der Interessen der
Mitglieder. So wollen wir auch
Ansprechpartner bei Vernehmlas-
sungen sein und enger mit anderen
Organisationen zusammenarbeiten,
die ähnliche Ziele im Quartier ver-
folgen. Der Zürcher Kreis 4 ist ein
aufstrebendes Quartier, allerdings
nicht ohne seine Probleme und
Herausforderungen. Wir wollen
aktiv unseren Teil dazu beitragen,
dem Gewerbe möglichst  optimale
Bedingungen zu schaffen. Wir signa-
lisieren auch klar, dass wir für jegli-
che Art von zukunftsgerichtetem
Austausch offen sind. 

Rückzug aus dem GVZ
Die Tagespresse berichtete über den Rückzug des Gewerbevereins Zürich 4 aus dem städtischen

Gewerbeverband. Damit ist er automatisch aus dem kantonalen und schweizerischen Gewerbeverband
ausgetreten. Präsident Beni Graziano begründet diesen Schritt mit dem mangelnden Kosten-Nutzen-

Verhältnis für die Mitglieder. Wir stellten ihm folgende Fragen.
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